
Brief an REVOLUTION Pakistan

VORWÄRTS  FÜR  EINE
REVOLUTIONÄRE
JUGENDINTERNATIONALE!

ONE SOLUTION – REVOLUTION!

Liebe Genossinnen und Genossen aus Pakistan,

Ich übersende Euch vom internationalen Rat von REVOLUTION beste Grüße
für Eure Intervention in die 1.Mai-Proteste in Pakistan.

Im  letzten  Jahr  habt  ihr  im  Aufbau  einer  revolutionär-sozialistischen
Jugendgruppe in Pakistan wichtige Schritte vorwärts gemacht, einschließlich
der  Herausgabe  einer  Zeitung,  regelmäßige  politische  Diskussionen,
Interventionen in die vermehrten Proteste gegen das Militär und kürzlich die
Wahl euren ersten Leitung.

Ich  muss  Euch  nicht  erzählen,  dass  Pakistan  ein  Land  mit  wachsenden
sozialen und politischen Unruhen ist. Es ist unsere Überzeugung, dass mit
einem revolutionär-marxistischen  Programm bewaffnet  und  mit  Mut  und
Hingabe auch eine kleine Gruppe revolutionärer Jugendlicher in solch einer
Situation riesige Sprünge machen kann.

Pakistan ist nicht das einzige Land, in dem sich die Massen radikalisieren
und die  Klassenwidersprüche zunehmen.  Wir  leben in  einer  Zeit,  in  der
Millionen von Menschen das wahre Gesicht des Kapitalismus erkennen – sie
erkennen,  dass  das  Profitsystem  selbst  Kriege,  Armut  und  soziale
Verwahrlosung  erzeugt.
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In  den  großen  sozialen  Bewegungen  des  21.  Jahrhunderts  nahmen
hunderttausende, im Februar 2003 sogar Millionen den Widerstand gegen
Krieg  und  Neoliberalismus  auf.  Dieser  Widerstand  forderte  die
vorherrschende politisch-ökonomische Ordnung heraus, welche die großen
imperialistischen  Mächte  seit  dem  Zusammenbruch  der  Sowjetunion
verfolgen.

Als  sich  die  Vereinigten  Staaten  selbst  als  die  Führungsmacht  einer
„unipolaren“ Weltordnung konstituierten, sahen sie eine unvorhergesehene
Gelegenheit um ihre Macht zu behaupten und die innere Krise zu lösen, die
das kapitalistische System seit den 1970ern betroffen hat.

Die  neoliberale  Offensive  von  Angriffen  auf  ArbeiterInnenrechte,
Gesundheitsvorsorge, die Beseitigung von „Hindernissen“ für das Kapital, die
Eröffnung  neuer  Möglichkeiten  der  Kapitalakkumulation  durch
Privatisierung, die Ausnutzung von super-ausgebeuteten Arbeitskräften aus
dem Süden – all das sind nicht ’schlechte Ideen’, sondern logische Folgen aus
den Krisentendenzen des kapitalistischen Systems.

Der „Krieg gegen den Terror“, der sich heute in der Krise befindet, war ein
militärischer Ausdruck des großen Verlangens der herrschenden Klasse der
USA, ihre Hegemonie aufrecht zu erhalten und dem Versuch, ein „neues
amerikanisches Jahrhundert“* durchzusetzen. Die großen Kämpfe, die diese
Politik  bekämpfen,  haben  die  Möglichkeit  eines  anderen  Jahrhunderts
eröffnet-  das  Jahrhundert  der  sozialistischen  Revolution.

Jedoch sind wir wie die großen Denker der marxistischen Tradition, vor allem
Lenin und Trotzki, davon überzeugt, dass der Kapitalismus nicht von selbst
aus seinen Widersprüchen heraus zusammenbrechen wird.

Nur  die  bewusste  Aktion  der  ArbeiterInnenklasse  wird  das  System
überwinden und eine „andere Welt“ – eine sozialistische Welt – ermöglichen
und den Absturz in die Barbarei aufhalten können.

Das ist der Grund warum wir uns heute in einer historischen Krise befinden.
Vielleicht niemals zuvor existierte solch eine Trennung zwischen dem Willen
und dem Verlangen der Massen den ganzen Weg bis zum Sieg zu beschreiten



– und der Fähigkeit der existierenden Führungen sie in die Niederlage zu
führen. Obwohl der Neoliberalismus die Reformen rückgängig gemacht hat,
die in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts der reformistischen Ideologie
so  viel  Macht  verliehen  hatten,  gibt  es  eine  anhaltende  Durchdringung
reformistischer Ideologie in der Arbeiter- und Massenbewegung.

Reformismus, wie die Revolutionärin Rosa Luxemburg einst feststellte, ist
nicht  das  Vertreten  verschiedener  Meinungen  zum  Erreichen  ein-  und
desselben Ziels, sondern führt in der Tat zu einem anderen Ziel. Anstatt die
Kämpfe  zu  einem  Kampf  um  die  Macht  der  ArbeiterInnenklasse
voranzutreiben – errichtet auf der Basis von demokratischen Räten an jedem
Arbeitsplatz und erreicht durch die Zerschlagung des bürgerlichen Staates –
treten  Reformisten  für  Zugeständnisse  mit  und  Unterordnung  unter  das
existierende System, seinen Institutionen und seiner herrschenden Klasse
ein.

Der Kampf um die „Krise der Führung der ArbeiterInnenklasse“ zu lösen ist
heute für revolutionäre MarxistInnen zentral. In diesem Kampf können junge
Menschen eine wichtige Rolle spielen um breitere Schichten für das Banner
des revolutionären Trotzkismus zu erreichen. Da junge Menschen zum ersten
Mal  an  Kämpfen  teilnehmen,  sind  sie  nicht  mit  der  Müdigkeit  und  den
Erinnerungen an vergangene Niederlagen belastet. Sie können relativ schnell
für neue revolutionäre Jugendmassenorganisationen und eine revolutionäre
Jugendinternationale gewonnen werden.

Das gute Wachstum von REVOLUTION-Pakistan im letzten Jahr zeugt von
einer Situation, die reich an Gelegenheiten für weitere Fortschritte ist. Es
beinhaltet  auch  viele  neue  Herausforderungen  und  Gefahren  für  unsere
Organisation. Wir– der internationale Rat von REVOLUTION- wollen Euch
dabei  helfen,  diese  großen  Gelegenheiten  zu  nutzen  und  auf  alle
Herausforderungen  und  Hindernisse  effektiv  zu  antworten.

In  Eurer  Arbeit  über  das  letzte  Jahr  habt  Ihr  Euren  Willen  und  Eure
Bereitschaft bewiesen, unter dem Banner und Programm von REVOLUTION
zu  kämpfen.  Das  ist  der  Grund  warum  wir  beim  letzten  Treffen  des
Internationalen  Sekretariats  von  REVOLUTION  einstimmig  beschlossen,



REVOLUTION-Pakistan formal als Sektion unserer Organisation einzuladen.

Wir  möchten  euch  bitten,  bei  Eurem nächsten  Leitungstreffen  auf  diese
Einladung zu antworten. Das heißt, dass REVO-Pakistan alle „Rechte und
Pflichten“ als Mitglied unserer internationalen Strömung hat und wir laden
Euch ein,  eine  Delegation  zu  der  nächsten internationalen Konferenz  zu
schicken (2008 oder 2009 – muss noch bestätigt werden).

Formal existieren keine Anforderungen, um ein Sektion von REVOLUTION zu
werden.  Jedoch  arbeiten  wir  auf  der  Grundlage,  dass  jede  Sektion  ihre
ernsthafte Verpflichtung für unser Programm zeigen muss, um offiziell unter
unserem Banner zu arbeiten – was ihr während der letzten Periode sicherlich
getan habt.

Es  ist  unsere  Überzeugung,  dass  die  Gründung  einer  revolutionären
Jugendorganisation in Pakistan in der Zeit solcher politischen Spannungen
und Instabilitäten die Gelegenheit bietet, schnell Fortschritte zu erzielen. Ihr
könnt sicher sein, dass wir Euch weiterhin in Eurer Arbeit in jeder möglichen
Weise unterstützten werden, und dass wir unser Bestes geben, um euch Rat
bei der Frage politischer Strategien und taktischer Erwägungen zu geben.

Wir  haben  Shehzad  zu  unserem Sommercamp in  London  diesen  August
eingeladen und hoffen, dass es eine hervorragende Gelegenheit sein wird, die
internationalen  Beziehungen  zwischen  REVO-Pakistan  und  unserer
internationalen Leitung zu vertiefen. Wir würden auch gerne einen Genossen
aus Europa schicken, um Euch im Herbst bei Eurer Arbeit zu unterstützen.
Wir  können nicht  genug unsere  Absicht  betonen,  REVOLUTION-Pakistan
aufzubauen.

Schließlich,  und  ich  denke  ihr  seid  darüber  bereits  in  Kenntnis,  kämpft
REVOLUTION in Solidarität mit der Liga für die Fünfte Internationale – einer
revolutionären  trotzkistischen  Kaderorganisation.  Langfristig  gesehen
denken wir, dass es ein realistisches Ziel ist, auf die Gründung einer Sektion
der Liga hinzuarbeiten. Wir schätzen dies als eine dringende Notwendigkeit
ein, weil wir wissen, dass junge Menschen alleine nicht die Welt verändern
können. Dafür brauchen wir die Macht der ArbeiterInnenklasse – angeführt



von einer revolutionären trotzkistischen Partei.

Ich überstelle Euch nochmals die besten Solidaritätsgrüße an diesem Tag der
ArbeiterInnen.

Luke Cooper

Internationales Sekretariat von REVOLUTION

* „Project for a new amerikan century“: neoliberale Denkfabrik


